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Einen breiten Raum in der politischen Führungs
tätigkeit nahm in den letzten Monaten die 
Klärung der ausschlaggebenden Rolle der so
zialistischen Rationalisierung ein. Unser Stand
punkt lautet: Das beharrliche Suchen und konse
quente Ausschöpfen vorhandener Reserven ist 
der einzig gangbare Weg zur Lösung der betrieb
lichen Aufgaben. Das Suchen nach nicht vor
handenen Arbeitskräften und überspitzte Forde
rungen nach Investitionen lenken von den wich
tigsten Aufgaben ab.
Das Ziel ist, ganze Bereiche komplex zu rationali
sieren, immer verbunden mit der Verbesserung 
der Arbeits- und Lebensbedingungen unserer 
Werktätigen. Eine unter Führung der Partei
organisation durchgeführte Technologiekon
ferenz hat alle Arbeitskollektive mit den lang
fristigen Rationalisierungslinien vertraut ge
macht, die konkreten Anforderungen an die 
technologische Entwicklung des Betriebes cha
rakterisiert.
Um die aktive Mitarbeit der Werktätigen im 
Neuererwesen planmäßig auf die Rationalisie
rungsschwerpunkte zu richten, wurde ein „The
menkatalog der Neuerer“ erarbeitet. Die aus 
diesem Katalog abgeleiteten Neuerer auf gaben 
sind fester Bestandteil der Wettbewerbsführung 
der Arbeitskollektive.
Um den Rationalisierungseffekt beim Einsatz 
unserer Erzeugnisse weiter zu erhöhen, hat die 
Parteiorganisation entscheidend darauf Einfluß 
genommen, daß unser Betrieb, der Spitzenlei
stungen beim Bau von Fräsmaschinen realisiert, 
auch bestimmend für den wissenschaftlich-

technischen Höchststand des Verfahrens sein 
muß. Diesem Ziel dient der Aufbau des tech
nologischen Zentrums zur Verfahrensintensivie
rung beim Fräsen und zum schnelleren praxis
wirksamen Anwenden neuer technologischer 
und organisatorischer Lösungen.
Mit der Diskussion solcher Denk- und Verhal
tensweisen wie „Ein Mehr an Lebensniveau 
verlangt ein Mehr an Leistungsniveau“ oder 
„Jeder liefert jedem Qualität“ in den APO- und 
Parteigruppenversammlungen entwickelten sich 
neue Aktivitäten. Unsere Arbeiter und Inge
nieure haben in zunehmendem Maße begriffen: 
Höchste Qualität an jedem Arbeitsplatz ist eine 
Schlüsselfrage für die Produktion weltmarkt
fähiger Erzeugnisse, für die ständig wachsenden 
Exportverpflichtungen und die Effektivität des 
gesamten betrieblichen Reproduktionsprozesses. 
Die Parteiorganisation setzt ihren ganzen Einfluß 
ein, damit jeder es als erstrangige politische 
Pflicht betrachtet, das erreichte Qualitätsniveau 
ständig zu erhöhen und den Titel „Betrieb der 
ausgezeichneten Qualitätsarbeit“ erfolgreich zu 
verteidigen.
Qualitätsarbeit ist an zentraler Stelle im soziali
stischen Wettbewerb eingeordnet. Die politische 
Verantwortung für Qualitätsarbeit ist nicht auf 
den eigenen Arbeitsplatz beschränkt, sondern als 
kollektive Aufgabe gestellt. Bewährte Genossen 
haben Parteiaufträge übernommen, leistungs
schwächere Kollegen an das Qualitätsniveau und 
die Normerfüllung der besten Arbeiter her
anzuführen. Die Einführung des Qualitätspasses 
und die öffentlichen Qualitätsrapporte in den
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